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AmMche Aekarmtmachrmge«.

K. Amtsgericht Calw.
Als Gerichtsvollzieher

für die Gemeinde Neuheng st ett,  mit dem Wohn¬
sitze in Calw, wurde geivählt und bestätigt der Gerichts¬
vollzieher Wilhelm Schlee in Calw.

Den 6. März 1896.
Oberamtsrichter Deckinger.

Bekanntmachung.
In Oberkollbach ist die Maul- und Klauen¬

seuche erloschen.
Die sr. Zt. verhängten Sperrmaßregeln sind

«afgehoben.
Calw,  den 4. März 1896.

K. Oberamt.
Voel t er.

Bekanntmachung.
Das sr. Zt. wegen Ausbruchs der Maul¬

und Klauenseuche in Ostelsheim  ergangene
"Verbot des Treibens von Rindvieh, Schafen und
Schweinen außerhalb der Feldmarkgrenzen und des
Durchtreibens dieser Tiere durch Markung und Ort
Ostelsheim ist heute bis auf Weiteres erneuert
worden.

Calw,  den 5. März 1896.
K. Oberamt.
Voelt er.

Bekanntmachung.
In Calw ist die Maul- und Klauenseuche

«rloschen.
Die sr. Zt. verhängten Sperrmaßregeln sind

aufgehoben.
Calw,  den 6. März 1896.

K. Oberamt.
Voelter.

Verfügung des Ministeriums des Innern,
betreffend Maßregeln zur Bekämpfung der
Maul - und Klauenseuche. Vom 21. Febr. 1896.

Da neuerdings die Maul- und Klauenseuche
eine besonders ausgedehnte Verbreitung erlangt hat
und die Verbreitung der Seuche in einer Reihe von
Fällen aus die Verschleppung derselben durch Handels-
oieh zurückzuführen ist, wird im Hinblick auf die er¬
heblichen Gefahren für den einheimischen Viehbestand
unter Hinweisung auf Z 328 des Strafgesetzbuchs
und 8 66 Ziff. 4 des Reichsgesetzes vom
betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Vieh¬
seuchen(Reichsgesctzdlattvon 1894 S . 409), sowie
Art. 25 Ziff. 4 des Polizeistrafgesetzes vom 27. De¬
zember 1871 bis auf Weiteres Nachstehendes verfügt:

8 1.
Die Oberämter werden ermächtigt, Rindvieh-

und Schweinetransporte, welche von Händlern  in
den Bezirk aus verseuchten Gegenden eingeführt wer¬
den, auf Grund des Z 19 Abs. 1 des Reichsvieh-
feuchengesctzes auf die Dauer von sieben Tagen unter
Polizeiliche Beobachtung zu stellen.

Die Tiere sind über die Dauer der Beo¬
bachtung in besonderen Stallräumen unterzubringen,
in welchen während dieser Zeit andere Wiederkäuer
und Schweine nicht eingestellt werden dürfen.

Eine Entfernung der Tiere aus dem Absonde¬
rungsraum während der Dauer der Beobachtung darf
--nur nach vorheriger Einholung der Erlaubnis der

Ortspolizeibehörde zum Zwecke sofortiger, innerhalb
der Gemeinde unter polizeilicher Kontrole zu voll¬
ziehender, Schlachtung erfolgen.

Unmittelbar nach Ablauf der Beobachtungssrist
sind die Tiere von dem beamteten Tierarzt zu unter¬
suchen und es dürfen dieselben erst freigegeben wer¬
den, wenn diese Untersuchung den seuchefreien Zu¬
stand ergeben hat.

Die vorstehenden Bestimmungen finden keine
Anwendung auf Tiere, welche in öffentliche Schlacht¬
häuser, die unter geregelter veterinärpolizeilicherAuf¬
sicht stehen, zum Zwecke alsbaldiger Abschlachtung
eingeführt werden. Erfolgt die Abschlachtung nicht
unmittelbar nach der Einbringung, so ist anzuordnen,
daß die Tiere getrennt von anderen, nicht zur als¬
baldigen Abschlachtung bestimmten Tieren zu halten sind.

Der vom Kaiserlichen Gesundheitsamt ver¬
öffentlichte Seuchenstand in den einzelnen Gebieten
des Deutschen Reichs am Schluffe jeden Monats wird
im Staatsanzeiger abgedruckt werden.

8 2.
Viehhändler, welche Rindvieh im Umherziehen

feilbieten oder auf Märkte auftreiben, beziehungsweise
die von ihnen beauftragten Personen, müssen vor
Beginn des Transports mit dem Zeugnis eines be¬
amteten Tierarztes darüber versehen sein, daß die
betreffenden Tiere frei von Maul- und Klauenseuche
sind. Erfolgt der Transport der Tiere ganz oder
teilweise mittelst der Eisenbahn, so muß das Gesund¬
heitszeugnis spätestens vor dem Abtrieb von der Ent¬
ladestation beigebracht werden. Werden die Tiere
aus Orten außerhalb Württembergs durch Land¬
transport eingesührt, so dürfen dieselben vor Bei¬
bringung des Gesundheitszeugnisses die inländische
Grenzgemeinde nicht überschreiten, auch in letzterer weder
auf Märkte aufgetrieben, noch im Wege des Hausier¬
handels abgesetzt werden.

Diese Bestimmungen finden auch auf dasjenige
Rindvieh Anwendung, welches von fremden Händlern
im Marktorte am Markttage außerhalb des Markt¬
platzes dem Verkaufe ausgesetzt wird.

8 3.
Die von Händlern zum Zwecke des Verkaufs

aufgestellten Rindviehbestände werben einer verschärften
veterinärpolizeilichenKontrole in der Weise unterstellt,
daß die Tiere, insoweit nicht ein Gesundheitszeugnis
(8 2) vorliegt, erst dann zum Verkauf gebracht werden
dürfen, wenn die von dem beamteten Tierarzt vor¬
zunehmende Untersuchung der Tiere ergeben hat, daß
dieselben frei von Maul- und Klauenseuche sind.
Hierüber hat der beamtete Tierarzt eine Bescheinigung
nach dem für die Gesundheitszeugnisse(ß 2) festge¬
setzten Formular auszustellen, welche weiterhin auch
in den Fällen des Z 2 als Gesundheitszeugnis be¬
nützt werden kann. Wird der Verkauf nicht innerhalb
der Giltigkeitsdauer des vorliegenden Gesundheits¬
zeugnisses beziehungsweise der vorerwähnten Be¬
scheinigung(Z 5) zum Abschluß gebracht, so hat eine
erneute Untersuchung der Tiere durch den beamteten
Tierarzt stattzufinden.

Die. vorstehenden Bestimmungenfinden auf
Tiere, welche in öffentlichen, unter geregelter veterinär¬
polizeilicher Aufsicht stehenden Schlachthäusern zum
Verkauf aufgestellt sind, keine Anwendung.

Z 4.
Die Gesundheitserzeugnisse(8 2) sowie die

Bescheinigungen(8 3) dürfen von dem beamteten
Tierarzt nur nach vorangegangenergenauer Unter¬
suchung der Tiere ausgestellt werden und müssen
neben der Bescheinigung der Seuchenfreiheit derselben
den Namen und Wohnort des Händlers, sowie Raffe,

Geschlecht, ungefähres Alter, Farbe und besondere
Erkennungszeichen der Tiere enthalten.

Bei der Ausstellung von Gesundheitszeugnisse»
auf Märkten fungieren die neben dem beamteten
Tierarzt noch etwa weiter beigezogenen Tierärzte als
dessen Stellvertreter.

Ein Formular für die Gesundheitszeugnisse
beziehungsweise Bescheinigungen ist in der Anlage
äbgedruckt.

Liegt Grund vor, die Tiere zunächst gemäßZ 1
dieser Verfügung unter polizeiliche Beobachtung zu
stellen, so hat die Ausstellung der Gesundheitszeugnisse
beziehungsweise Bescheinigunqen vorerst zu unterbleiben
und es ist unoerweilt die Verfügung des Oberamts
herbeizuführen.

Bis zum Eintreffen der oberamtlichen Ent¬
scheidung sind die Tiere durch Vermittlung der OrtS-
polizeibehörde in besonderen Räumen unterzubringen.

8 5.
Die Dauer der Giltigkeit der Gesundheits¬

zeugnisse(8 2) beziehungsweise der Bescheinigungen
(Z 3) beträgt fünf Tage, soweit solche in Marltorten
am Markttage ausgestellt werden, drei Tage, je den
Tag der Ausstellung eingerechnet. Erforderlichenfalls
sind die Zeugnisse nach Ablauf dieser Fristen zu erneuern.

Der Tag, mit welchem die Giltigkeitsdauer
abläuft, ist in den Zeugnissen zu bemerken.

Mit dem Uebergang eines Tieres an einen neuen
Besitzer erlischt die Giltigkeit des Zeugnisses, auch
wenn die Giltigkeitsfrist(Abs. 1) noch nicht ab¬
gelaufen ist.

8 6.
Die Viehhändler sind verpflichtet, über ihren

Bestand an Rindvieh Verzeichnisse zu führen und in
dieselben jeden Zu- und Abgang unter Angabe des
Datums, sowie des Namens und Wohnorts des
Verkäufers und Käufers einzutragen.

Außerdem müssen die Verzeichnisse Raffe, Ge¬
schlecht, ungefähres Alter, Farbe und besondere Er¬
kennungszeichender Tiere enthalten.

8 7.
Die Gesundheitszeugnisse beziehungsweise Be¬

scheinigungen sowie die Verzeichnisse über den Vieh¬
bestand sind den Behörden und deren Organen auf
Erfordern jederzeit vorzuzeigen.

Die Polizeibehörden haben die Einhaltung der
vorgeschriebenenMaßregeln genau zu überwachen.

8 8.
Bezüglich der Gesundheitszeugnisse für wandernd«

Schweineherdenverbleibt es bei drn Bestimmungen
des 8 1 der Ministerial-Verfügung vom 27. Ali
1888 (Reg.Blatt S . 309) mit der Maßgabe, daß
vor jeder Zeugnisausstellung zu prüfen ist, ob Grund
vorliegt, die Tiere zunächst gemäßß 1 dieser Ver¬
fügung unter polizeiliche Beobachtung zu stellen.
Bejahendenfalls ist nach8 4 Abs. 4 zu verfahren.

8 9.
Die Oberämter werden ermächtigt, bei größerer

Seuchengefahr, falls es nach den wirtschaftlichen
Verhältnissen zulässig erscheint, das Umhertreiben von
Rindvieh und Schweinen im Hausierhandel auf Grund
des 8 20 Abs. 2 des Neichsviehseuchengesetzes znverbieten.

Von der Anordnung eines solchen Verbots ist
unter Darlegung der Gründe dem Ministerium deS
Innern unverzüglich Anzeige zu erstatten.

8 io.
Die durch vorstehende Maßnahmen entstehenden

Kosten fallen mit Ausnahme der Reisekosten des be-
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«mieten ThierarzteS im Falle des Z 1 Abs . 4 dieser
Verfügung , welche auf die Staatskasse übernommen
werden , den beteiligten Viehhändlern zur Last.

Die Gebühren für die Ausstellung der Gesund¬
heitszeugnisse sind nach den in der Bekanntmachung
des K. Medizinalkollegiums vom 31 . Juli 1891
(Reg .Blatt S . 253 ) festgestellten Sätzen zu berechnen.

Z 11-
Vorstehende Verfügung tritt am sechsten Tage

noch ihrer Verkündigung im Regierungsblatt in Wirk¬
samkeit.

Die Oberämter haben die vorstehende Ver¬
fügung alsbald im Bezirksamtsblatt bekannt zu machen.

Die Ortsvorsteher haben die Verfügung den

Viehhändlern besonders zu eröffnen und die Eröffnungs¬
bescheinigung dem Vorgesetzten Oberamt vorzulegen.

Stuttgart,  den 21 . Februar 1896.

_ Pischek.

Vorstehende Verfügung wird hiemit zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht . Dieselbe tritt mit dem
6 . März d. I . in Kraft.

Die Schultheißenämter haben sich mit den neuen
Vorschriften eingehend bekannt zu machen, dieselben
den Polizeidiencrn zur genauen Nachachtung cinzu-
schärfen und hievon Eintrag im Schultheistenamts-

protokoll zu machen.
Calw,  den 5. März 1896.

K. Oberamt.
Voelter.

fAmtliches aus dem Staatsanzeiger .j
Seine Majestät der König  haben am

2 . d . M . den Professor Staudenmayer  an dem
Reallyzcum in Calw seinem Ansuchen gemäß unter
Anerkennung seiner treuen und ersprießlichen Dienst¬
leistungen in den bleibenden Ruhestand allergnädigst
zu versetzen geruht.

.( 2 / ( Eingesandt .)

X Die Bettelplage.
Seit vielen Jahren werden in Calw Beiträge

gesammelt , um mittelst derselben dem Betteln in den

Häusern entgegen zu wirken . Es werden Handwerks¬

bursche unterstützt und armen hiesigen Kindern täglich

Brotgaben verabreicht . Früher erhielt jeder zugereiste

Handwerksbursche , ohne nähere Prüfung seiner Ver¬

hältnisse ein sogenanntes Stadtgeschenk in Geld , einige

Jahre lang wurde Speise und Nachtherberge unent¬

geltlich verabreicht.
Dadurch wurde zwar das Unterflützungswesen

für die Handwerksburschcn günstig organisiert , aber

der angestrebte Zweck, das Betteln zu verhindern,

wurde keineswegs erreicht . Es läßt sich nicht bestreiten,

daß unter den Handwerksburschcn sich eine große An¬

zahl von sogen . Stromern befindet , welchen das Reisen

und Fechten ein größeres Bedürfnis ist, als das Ar¬

beiten . Und wenn einer derselben sich zur Arbeit

versteht , dann ist dies nur für wenige Tage oder

Wochen der Fall . Dem echten Stromer ist das Fech¬

ten ein Bedürfnis , auch wenn er auf andere Weise

gut unterstützt wird . Er will nicht nur Speise und

Herberge , er will Geld zu Zigarren und geistigen

Getränken , betrunkene Stromer sind ja keine Selten¬

heit . Und das liebe Publikum giebt trotz Stadtge¬

schenk, trotz Naturalverpflegung , trotz aller Warnungen

Geldgaben her , um sich von den Aufdringlichen damit

loszukaufen.
In der Zeit wo die Geld - und Naturalunter-

stützung organisiert war , steigerte sich der Zuzug der

Stromer ganz außerordentlich . Sehr bedeutende Be¬

träge muhten hiesür aufgewendet werden , die Bettel¬

plage wurde aber eher größer als kleiner . Diese

Wahrnehmungen veranlaßten die Behörde , das officielle

Stadtgeschenk gänzlich abzuschaffen und nur noch ge¬

ordnete Handwerksburschcn , welche sich in besonderer

Notlage befinden , zu unterstützen . Diese Aenderung

hatte einen bedeutend geringeren Zuzug von Handwerks-

burschen zur Folge . Während zur Zeit des Stadt¬

geschenks jährlich bis gegen 4000 Handwerksbursche

hier übernachteten , sank die Zahl derselben nach Auf¬

hebung des Stadtgeschenks sofort auf 1600 herab und

in den Jahren 1890 und 1891 , während welcher die

ergriffenen Bettler Strafen erhielten , die ihnen einiger¬

maßen empfindlich waren , verminderte sich die Zahl

derselben sogar auf 800 — 900 im Jahr . Eine Strafe

von wenigen Tagen schlägt der Stromer gar nicht an,

sie ist ihm eine Erholung . In den Jahren 1892/95

ist der Zuzug wieder etwas größer geworden , er be¬

trägt aber immer noch kaum etwas mehr als die Hälfte,

wie zur Zeit des bedingungslosen Stadtgeschenks.
Im Lauf der letzten Jahre haben nun manche

hiesige Einwohner zu dieser Kasse keine Beiträge mehr

gegeben , angeblich , weil kein Stadtgeschcnk mehr ge¬

geben werde , weil sie selbst unterstützen u. s. w . Es

ist dies zu bedauern , denn die Kasse ist notwendig,

zwar nicht um Stromern , aber um geordneten armen

Reisenden , die sich in Not befinden und um armen

hiesigen Kindern die notwendige Unterstützung zu ge¬
währen . Nur dadurch kann dem Bettel und nament¬

lich dem so äußerst verderblichen Bettel durch Kinder
entgegen gewirkt werden.

In nächster Zeit werden wieder Sammlungen
durch Schutzleute vollzogen werden und es wäre in

hohem Grade zu wünschen , wenn sich die Einwohner
wieder wie früher mit Gaben beteiligen würden.

Standesamt Kalo ».
Geborene:

28 . Febr . Karl Wilhelm Adolf , Sohn des Karl Hauss¬
ier , Assistenten beim Umgeldskommissariat
hier.

29 . „ Johanna , Tochter des Adam Dittus,
Fabrikarbeiters hier.

29 . . Anna Emilie Tochter , des Jak . Schneider,
Kühlers und Küfers hier.

29 . „ Karl Wilh . Jak -, Sohn des Michael Bauer,
Wogenwärtcrs hier.

1 . März . Sofie Julie , Tochter des Adam Sanier,
TaglöhnerS hier.

4 . „ Wilh . Friedr, , Sohn des Moritz Schmelzte,
Mafchinenstrickers hier.

4 . „ Karl Gustav , Sohn des Gotthilf Metzger,
Maschinenstrickers hier.

G e st 0 r b c n e:
1. März . Gottliebin Groß Hans,  led . hier , 58 I . a,

2. „ Jakob Walter,  Walkers Wwe . Karoline geh,
Klumpp  hier , 77 Jahre alt.

3. „ Helene Brünett,  1 Jahr 4 Monate alt,
Tockitcr des Ludwig Brünett,  Maschinen¬
strickers hier . _

Gottesdienste
am Sonntag Oculi , 8. März.

Vom Turm : 391 . Der Kirchenchor singt : „Ehre

sei dir , Christe . " v . Heinrich Schüz - Prcdigtlied : 401,
9 '/- Uhr Vorm .-Predigt : Herr Dekan Braun.

1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern . 5 Uhr Abend-
Pred . : Hr . Stadlpfarrer Schmi d.

Amtliche KeklMlltnllichilU- tli.

G a l rv.
Das König !. Amtsgericht Calw hat am 7. Dezember 1895 die Zwangs¬

vollstreckung in das unbewegliche Vermögen des Karl Hummel , Malers und

Lackiers hier , angeordnet , und den Gemeinderat hier als Vollsireckungsbehörde mit

dem Vollzüge beauftragt.
Als Verwalter ist bestellt : Gemeinderat Karl Schmid hier . Mitglieder

der Verkaufskowmission sind : Stadtschultheiß Haffner  und Gemeinderat Kraus¬

haar  hier und in deren Verhinderung Gemeinderat Bub hier.

Demgemäß kommt die hienach beschriebene Liegenschaft am

Montag , den 13. April 1896 , vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zum erstenmale zur öffentlichen Versteigerung.

Die bessere Hälfte an Gebäude Ur . 305:
62 gm einem dreistockigten Wohnhaus,

(8 gm Winkel gemeinschaftlich mit Geb . Nr . 563 ),

ganz : 21 „ Trockenschuppen,
14 „ Ho fraum,
97 gm mi Zwinger , neben Julius Feldweg,  Aichmeister

und OA .-Tierarzt Leytze ' s  Witwe hier.
Anschlag 4000 Str, -A . 3800 BVA . 3480

Ferner:
Garten Ur . 2247,

19 u 44 gm Gras - und Baumgarten,
— „ 11 „ Gemüsegarten,
— „ 04 „ Ga rtenhaus,

19 » 59 gm am Walkmühleweg neben Güterbeförderer Bauer  und Emil

Dreiß  Witwe hier . Anschlag 1200

Unbekannte Kaufslustige haben vor der Versteigerung beglaubigte Vermögens-

zeugniffe vorzulegen und hat jeder Käufer sosort einen zahlungsfähigen Bürgen

zu stellen.
Den 3. März 1896.

Gemeinderat als Bollstreckungsbehörde.
Namens derselben:

Stadtschultheiß Haffner.

Vieh - und Arämermarkt
in Liebenzcü

am Dienstag , öen 10. März 1896,
wozu rinladet

Liebenzrll , 5 . März 1896 . Gemeinderat.

Calw.

Fahrnis -Verkauf.
In der Nachlaßsache der verst . Frie¬

derike Wolf , ledig von hier , wird in
deren seitheriger Wohnung im Karl Ga¬
len heimer ' schen  Hause im Zwinger
am kommenden

Montag , den S . ds . Mts . ,
von nachmittags 1 Uhr ab

die vorhandene Fahrnis im öffentlichen
Aufstreich verkauft und zwar:

Bücher , Frauenkleider,
Betten und Leinwand,
worunter ein vollständ.
Bett mit Bettrost , Kü¬
chengeschirr , Schrein¬

werk, worunter 1 Kleiderkasten , 1
Bettlade und 1 Koffer , ferner allerlei
Hausrat und der Vorrat an Brenn¬
holz.

Den 5 . März 1896.
K, Gerichtsnotariat.

Sapper.

Wb

Teinach.
Am nächsten Montag,  den 9 . März,

vormittags 11 Uhr,
wird in dem Natszimmer hier das von
der Gemeinde erkaufte Gebäude Nr . 17

im öffentlichen Aufstreich auf den Ab¬
bruch zum Verkauf gebracht , wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Den 5 . März 1896.
Gemeinderat.

Stadt Calw.

Veraccordierungvon
Bau -Arbeiten.

Nachstehende bei Erbauung einer
Kirchhof Kapelle vorkommenden Ar¬
beiten sollen in Accord vergeben werden:
Grab - und Betonierarbeit 1482 . 08.
Maurer - und Strinhauer-

arbeit . . 5830 . 27

Zimmer -Arbeit . . . „ 640 . 50

Schreiner -Arbeit . . . „ 792 . 25
Gipser - „ . . . „ 60 . —
Glaser - „ . . . „ 310 . —
Schlaffer - „ - - - „ 83 . 80
Schmied - „ . . . „ 73 . 50
Flaschner - „ . . . „ 167 . 86
Anstrich - . . 346 . 15
Walzeissn -Lieferung . . „ 285 . —

Pläne , Voranschlag und Bedingungen
liegen auf dem Stadtbauamt zur Ein¬
sicht auf , woselbst auch diesbezügl , Offerte
bis 14 . März 1896 , bis mittags 2 Uhr
einzureichen sind.

Calw,  den 6. März 1896.
Stadtbanamt.
Hohnecker.

Deckenpfronn.

Nutzholz-Verkauf.
/N. Am Montag,

den 9 . ds . Mts ., von
Äje vormittags 10 Uhr

>) an , verkauft die hie-
MA sige Gemeinde aus

.Distrikt 5 Rot , im
Schlag:

10 Eichen mit 6 Festm .,
150 Stück Säg - und Bauholz mit

100 Festm ., unter letzterem eine
größere Partie sehr schöne stärkere
Forchen.

Röthenbach.

Kokz -Merkauf
Die Gemeinde

verkauft am
Dienstag , den

H 1 « . März
/18SV , mit¬

tags 1 Uhr,
auf hiesigem Rat¬

haus aus ihren Gemeindewaldungen
138 Rm . Scheiter und Prügel,

wozu Käufer eingeladen werden.
Den 4 . März 1896.

Gemeinderat,
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Stammheim.

Fahrnis -Auktion.
Am Montag,  den 9. ds . Mts .,

von morgens 8 Uhr an,
kommt aus der Verlassenschaft des Jo¬
hannes Schmid , Metzgers hier , in
dessen Wohnung gegen bare Bezahlung
zum Verkauf:

Mannskleider , etwas allge¬
meiner Hausrat , ca. 50
Ztr . Heu und ca. 10 Ztr.
Stroh , ein Bernerwägele,
sowie ein vollständiger be¬

reits noch neuer M ^ qerhandwerkszeug.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 5. März 1896.

Waisengericht.
Vorstand : Ernst.

Oberhaugstett.

Langholzverkauf.
Am Mon¬

tag,  den 9 . d.
M ., mittags 1
Uhr . kommen auf
vem hiesigen Rat¬
haus aus vem
Gemeindewald

140 Stück Langholz mit 99,07 Festm.
II ., III ., IV . und V . Kl.

zum Verkauf.
Gemeinderat.

KriNsr -ArrzsigsN.

Todesanzeige.
Verwandten und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nach¬
richt , dag unser lieber Vater
Ludwig Kaufmann , Wagner,

.im Alter von 82 Jahren heute
Freuag früh 4 Uhr von seinem langen
und schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst wurde.

Beerdigung Sonntag  mittag 3 Uhr.
Um stille Teilnahme bittet im Namen

der trauernden Hinterbliebenen .:
der Tochtermann:

Heinr . Baibach.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz-

. licher Liebe und Teilnahme , die
wir bei dem schnellen Hinscheiden

lieben Mutier , Schwieger-
Großmutter , erfahren durf¬

ten , für die vielen Blumenspenden und
die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte , sprechen den innigsten Dank
aus
im Namen der trauernden Hinter blicbcnen:

August Walter mit Frau.

Sonntag Abend

Erbauungsstunde
im Vcreinshaus,

von 8 — 9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Meine

Taprten-
Musterkarken

mit reichster Auswahl empfehle zur gefl.
Ansicht.

Am kommenden Jahrmarkt bringe
»in großes Quantum

Dinkel
auf hiesiger Schranne zum Verkauf.

Keovg Jung.

üooeorckis Lslv.
Die

Monatsvkrsammluug
findet am Sonntag,  den
8 . d. Mts . , abends 5 Uhr,
bei R . Scheuerte  statt.

Ter Vorstand.

6 . « I . 8.

Samstag „ Krone " .

KeLSllLellLkt. kLULKKlub.
Sonntag,  den 8 . ds . Mts .,

nachmittags 4 Uhr,

Monalsverfarnmlrmg
im Stern.

Wckruten
oersammtung

Sonntag abend bei Ernst Grießler,
Jnselgasse.

Junges

Kammelfieisch
ist fortwährend zu haben bei

A . Ziegler.

Kräuterkäse,
Pfund -Stücke 40 H,

Schweizerkase,
Pfund -Stücke 80 H,

reifen Kimburgerkiise»
bei Laibchen Pfund 36 u . 40 --L,

„ Kistchen „ 33 „ 37 „
Laibchen L 40 - 70

reiuschmklkrndts Speisefett,
Pfund 48 -A

bei größerer Abnahme billigst , bei

Kitz- und Seidenhüte,
besonders schöne Auswahl in

Korifirrrmudenljiiterr
in den neuesten Formen empfiehlt zu
billigen Preisen

I- vuis 8vk >II.

empfiehlt in schönster Auswahl

S . Seukhardi.

Käkelgarn,
Stränge und Knäuel,

farbig , weiß und cröme,

Maschinen - imdUichfaden,
sowie Strickgarn

empfiehlt billigst
N . SeksuGIvn,

Badgafie.

Hirsau.

Gesangbücher
in großer Auswahl empfiehlt bestens

Buchbinder.

Frisch gebrannterAalk.
Ziegelei Hirsau.

G cr k w.

5par- und Vorschußbank,
eingetragene Genossenschaft mit unkeschrankter Haftpflicht.

Die jährliche

Generalversammlung
findet am Sonntag , den 15 . März , nachmittags 3 Uhr , bei Julius Dreist
statt.

Tagesordnung:
1) Rechenschaftsbericht,
2) Beschlußfassung über Verteilung des Reingewinns,
3 ) Wahl der Vorstands -Mitglieder,
4) Wahl von 4 Mitgliedern des Aufsichtsrats,
5) Etwaige weitere Anträge der Mitglieder und Ausbezahluug der

Dividende.
Der Rechnungsabschluß ist zur Einsichtnahme der Mitglieder im Bank¬

zimmer aufgelegt.
Der Vorstand und Aufstchtsrat.

wozu höflichst einlade

G . Schöning j. Hirsch.

Heute Samstag » den 7 . ds «, halte ich

GmpfeHtung.
Meiner werten Kundschaft zeige ich ergebenst an , daß ich meinem

Geschäft den Artikel

Sb Tokl ^ ms "NM
beigelegt habe.

Durch Verbindung mit einem sehr leistungsfähigen reellen Hause
dieser Branche bin ich in der Lage , den verschiedensten Wünschen in
Qualität und Preislage zu entsprechen . Ich lade hiemit eine werte Kund¬
schaft zum Besuche meines reich sortierten Lagers in

Rege«- un) Sonnenschirmen
höflichst ein und bemerke zugleich, daß auch

MM " Schirm -Reparaturen jeder Art
stets prompt und billig bei mir ausgeführt werden.

8 Lk . ? r. vsliLelils, Kiirschnkk.

Sämtliche Neuheiten der Saison
sind eingetroffen und halte mich im Anfer¬
tigen von

Herren - und Hnndennnziigen»
Jagd - und Sparta Hinge kr.
Uniformen » nd Livreen

in bekannt gutem Schnitt bestens empfohlen.
Musterkollektionen sende auf Wunsch

ins Haus.
Auch nicht bei mir gekaufte Stoffe

werden gerne zur Verarbeitung angenommen.
Achtungsvoll

krisäriell Lrdsrckt.
Hcrrenlrleidergeschäst.

Eine Auswahl fertiger

llivsns unll Topkss,
ebenso mein reichhaltiges Lager in Ueberziigcn , als

Kamecltaschen , Moquets , Ariese, Moll - und Jantasiestosse»
empfehle bei billigst gestellten Preisen.

A. Karrßer, Zallltt und Ta- tM.
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Die Neuheiten in

DameueMlsvUon
und

Irleiderstoffen in schwarz und faröig
sind eingetroffen und hatte ich mein Lager darin unter Zusicherung bil¬
ligster Preise bestens empfohlen.

1 °. ävinIkN,L3 .1-W.

, gMkcklMMßkseW,

Empfehle mein großes Lager

fertiger

Kerren u.Knavenkleider,
als:

Kammgarn -, Cheviot - und Bmkin-
Anliige,

Burschen- und Knaben -Ansüge,
Arkeits - und Schul-Anflige,
Sonntags Zappen,
Kontor -Zoppen aus Sommer -Koden,
feinlt gestreifte Sonntags -Hosen,
Hosen und Westen, Arbeits -Hosen.

Größtes Lager in

Konsirmanden-Anzügen
zu den billigsten Preisen.

Sämtliche Ware zeichnet sich du rch tadellosen Schnitt und
gute Verarbeitung aus.

Was Preise anbelangen , kann sich jedermann selbst überzeugen , daß man

am Platze ebenso billig und gut kauft als auswärts.
Hochachtungsvoll

im früher Keller ' schen  Hause , obere Marktstraste.

Mein großes Lager in

ist neu und aut sortiert . Dasselbe bietet größte Aus¬
wahl feiner Schirme in reiner Seide und Halb¬
seide , sowie in wollenen und baumwollenengarantiert
fa,hechten Stoffen . Sonnenschirme in schwarz und
farbig in allen Preislagen. Bei Bedarf halte mich
höflichft empfohlen.

Zum Ueberziehen älterer Gestelle sind di« neuesten Stoffe am Lager.
Reparaturen und Ueberziehen billigst.

^KM8vIl , Zlhirmfabrikallt.

in reicher Auswahl und jeder Preislage empfiehlt bestens

Kar ! Kult , Buchbinder.

K a l w.

8dmdvLrsll-Lwi>tMimg.
Ich erlaube mir , mein neu sortiertes Lager in

Amen-, IllMkn-, Mädchen- und Knribknstjkfi'llk,
Konstrmandenstiefrl « ,

KaklZschuHen sowie E»urnrnigatoscHen
zu den billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung zu
bringen.

?r . ksLeksrt , Schchnacher,
bei der alten Apotheke.

Mein Spezerei -, Würsten-, Harn-
und Kurzwaren Geschäft

A. Schauster,
halte bestens empfohlen

Für kommende Saatzeit habe abzu¬
geben :

Käfer , Andcrbecker , früh,
„ Zottel , mittel und

spät,
Sommerweizen » Uieder-

Baiern , sowie auch sog.
Wechselweizen.

Gerste , Tranken , sehr schöne,
Micken , Königsberger,
Dferbezahnmais,
Erbse « , Hohenloher,
Linsen,

und bitte um geneigten Zuspruch.
Lsong ^ ung.

in schönster Auswahl sind auf
Lager und empfehle ich solche zu
billigsten Preisen

C. H. Schilderte,
Hutmacher.

Milch
ist zu haben in der

Haydt 'schen Brauerei.

Ein freunvliches

Aogis
ist sofort zu vermieten bei

. Dalkolmo.

DarleHenskastenverein Overhaugstett
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Kilarrz pro 1893.
IV . Geschäftsjahr.

Aktiva.
Aaffenbestand . v/t 615 . 60.
Einzahlung bei der Ausgleichstelle . . . „ 50 . 51.
Geschäftsanteil . . 110 . 60.
Ausstände bei Inhabern laufender Rechnungen „ 22,183 . 68.
Darlehen . . 7,340 . — .
Güterzieler . . 222 . — .
Siückzinse . . . 107 . 38.
Ausstände an Kunstdünger . 796 . 05.

Davon ab Passiva . . . .

Ergiebt sich für Heuer Gewinn

^ öl,42b . d2.
. 31,131 . 10.

294 . 72.

Passiva.
Guthaben der Inhaber lausender Rechnungen ^ 4,240 . — .
Anlehen . . 22,775 . — .
Sparkaffeneinzahlungen . . 1,224 . 96.
Geschüstsguthaben der Mitglieder . . . > „ 2,600 . 34.
Reservefond des Vorjahrs . . 172 . 25.
Hiezu Reingewinn des Vorjahrs ^ 179 . 99.
Ab die den Mitgliedern zuge-

schriebe»? Dividende . . . „ Kl . 44. . 118 . 55.

31,131 . 10.

Gesamtumsatz 109,989 ^ 94 H . „ i «

Mitgliederzahl am 31 . Dezbr . 1895 , Stand 67 ; eingetreten im Jahr 1895 : 3 ; ausgetreten durch Wegzug 1, -tot , 2.
" ° Zur Beurkundung:

Vorsteher : Rentsälter . Rechner : Vfeifer.

empfiehlt

Ill0MS8MkIlI,
Luperpbospbst8? >4

Kmit Heorgii.

Corseks
>in schöner großer Auswahl , so¬
wie

Konfirmandencorsels
von 1 an, empfiehlt

?kr. Wackenhuth.

gibt billigst ab

Einige ältere

§ 0plm 8
A . Hautzer.

Leolden Himer

von ScHörrcrilH
bringt auf den bevorstehenden Calwer
Markt schöne , lange und kurze , so¬
wie getragene

Hirschlederhosen
zum Verkauf , wozu Liebhaber einladet.

Ein freundliches , möbliertes

Zimmer
hat bis 1. April oder später zu ver¬
mieten

O . fuvks , Marktplatz.

Eine schöne

Wohnung,
2 Zimmer , Dachkammer , Küche und
Holzkammer , kann sofort oder später be¬
zogen werden.

Wo ? sagt die Redaktion d. Bl.

für eine kleinere Familie hat auf I.
April zu vermieten

Rud . Scheuerle.

Stammheim.

Der Draht von 270
Hopfen-Stöcken,

2 w hoch, wirk» billig abgegeben
Valentin Hang , Zimmermann.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich- Paul Adolfs  in Calw. Hiezu1 Beilage Wochenbl.
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rr. iN»chdn>ck»nbolm-i

In Kcrß erstarrt.
Novelle vonK. Sommer.

(Fortsetzung.)
In dem kleinen, freundlichen Kirchdorf Buchenhain gab cs noch sehr einfache,

altmodische Häuser auS Machwerk, mit Schindeln gedeckt, die sich recht wunderlich aus-
nahmen inmitten der reizvollen, waldigen Landschaft. Mx das Herrenhaus, das nach
dem Dörfchen seinen Namen führte, erhob sich in stolzem, imposantem Bau auS dem
Dunkel der umliegenden Waldungen. ES war ebenfalls nicht im neuesten Stil, aber
dennoch geschmackvoll und mit reichen Ornamenten gebaut.

Am Ende des Dörfchens befand sich ein Haus» das sich von allen anderen
nur dadurch unterschied, daß ihm ein kleiner Erker sozusagen angeklebt war, und
überdies noch nach neuer Fa<M. Man mußte fast lachen übcr solche barocke Idee;
aber wer in dem kleinen Erkerstübchensaß und den Ausblick genoß über die waldigen
Höhen, auf das stolze Schloß und weiter links auf den silbernen Spiegel eines
Flusses, der lachte nicht mehr, sonder» sagte sich, daß es kein dummer Kopf gewesen
sein müsse, in dem die Idee entstanden sei, auf diese Weise sich die Reize der Land¬
schaft voll zu nutze zu machen. Einen schöneren Punkt gab eS nicht, und das wußte
auch die Bewohnerin des ErkerS. das alte Fräulein Bitter, wohl. Es war ihr
ganzer Stolz, alle Besucher auf diesen besonderen Teil des Hauses hinzuweisen,
der sein Entstehen ihrem klugen Kopf verdankte. Ihr Bruder, der Doktor Bitter»
hatte freilich gewaltig dagegen gelärmt, er war konseivatw und wollte durchaus
keine Neuerungen. Er nannte es eine Verrücktheit, eine romantische Schwärmerei
und was dergleichen Schlagworte mehr waren. Aber was Fräulein Bitter sich ein¬
mal in den Kopf gesetzt hatte, das setzte sie auch durch. Sie stellte ihrem Bruder
die Alternative: entweder einen Erker, oder sie ziehe fort aus seinem Hause. Sie
konnte sich ja jeden Tag verheiraten, wenn sie wollte. Aber da ihr für solche Ver¬
bindung die himmelstürmende Liebe fehlte, und ihr Bruder denn auch schließlich den
Erker bewilligte, so blieb sie bei ihm und gab für alle Zeit die Heiratsgedanken auf.
Sie sorgte treu für des Bruders Hauswesen und ebenso treu für feine Praxis.
Wenn der Doktor übcr Land war und jemand dringend Hülfe begehrte, dann ging
das kleine Fräulein kurz entschlossen mit ihren Instrumenten und allerlei Elixirfläsch-
chen zu den Kranken, ließ sich ihre Leiden klagen, untersuchte sie und verordnet«,
waS für den Augenblick zu geschehen habe.

Sie hatte einmal ein paar Semester Medizin studiert, damals, als die Frauen¬
welt im Gefühl ihres Wertes und ihres Unterdrücktseins sich emanzipierte.

Das Studium war anfangs sehr amüsant gewesen; als aber die erste Be¬
geisterung verflogen, da war ihr das Unternehmen doch ein wenig unweiblich er¬
schienen. Und als dann die Herren Professoren so wenig dccent gewesen waren
in Bezug auf ihre weibliche Zuhörerschaft, da hatte sie schleunigst die Flucht ergriffen.

Damit war sie über die Anfänge denn kaum hinausgckommen; das hinderte
aber doch nicht, daß die Leute hier sie für sehr gelehrt hielten und ihr bemahe mehr
Vertrauen schenkten als dem Bruder. Sie war unendlich stolz darauf.

ES war noch früh am Morgen, kaum über sieben Uhr, da stand Fräulein
Martha Bitter in ihrem Erker beim Kaffeetisch. Ganz ausnahmsweise war hier der
Trsch gedeckt, Fräulein Martha gestattete das sonst nicht. Abere« war gestern Abend
unerwartet Besuch gekommen, und dem zu Ehren fand diese Ausnahm- statt. Fräu¬
lein Martha stand also in ihrem Erker und freute sich über den köstlichen Ausblick,
über den Sonnenschein und über die frischen Semmeln, die Grete, des Hauses Fakto¬
tum, soeben hereintrug. Grete war mit dem Herrn Doktor und seiner Schwester
alt geworden, sie waren viele Jahre zusammen gewesen und gehörten nun auch zu¬
sammen. Sie nahm das Hauswesen wahr, wenn Fräulein Martha auf Praxis
ging. Sie teilte mit allen anderen den Glauben, daß Fräulem Martha noch weit

mehr verstände als der Bruder, und deshalb richtete sie jede ärztliche Bestellung erst
bei ihr aus.

„Der Waldhüter Gcyler war da, das Kind hat eine schlechte Nacht gehabt;
Fräulein möchten doch so bald wie möglich kommen. Die Witwe Brehm hat furcht¬
bare Magenschmerzen, und der Maurer Pölich hat sich mit dem Hammer einen
Finger zerquetscht. — Ja, dies muß ich wohl dem Herrn Doktor sagen, so eine
Observation ist zu schrecklich."

.Operation, wolltest Du sagen," verbesserte Fräulein Martha lächelnd. „Nun,
ich denke, einige kühle Umschläge werden'« schon thun." — „So ? Nun ja, Fräulein
müssen das wissen." — . Ich werde aber heute wohl meinem Bruder alles allein
überlassen müssen, — wir haben ja Besuch."

„Ja gewiß, das war einmal eine Überraschung! Das Fräulein sieht fein auk."
„Ja, ganz so reizend wie ihre Mutter. Du mußt nämlich wissen, Grete,daß

die Baronin und ich PensionSfreundinnen waren, und als sie sich verheiratete, da
habe ich sie oft monatelang besucht. Und später, als meine Eltern starben, bin ich
bei ihr geblieben als Gesellschafterin und habe Fräulein Elsa unterrichtet, als der
Herr Baron die Kadettenschule besuchte und der Hauslehrer abgeschafft wurde. Ja,
so war's, Grete!"

Die alte Magd nickte ernsthaft zu allem, was Fräulein Martha sagte, und
erwiderte nach alter Gewohnheit:

„Ja, Fräulein müssen das wissen."
„Hast Du schon gehört. Grete, ob daS gnädige Fräulein aufgestandcn ist?"
„Nein, ich habe nichts gehört. DaS gnädige Fräulein werden wohl noch

schlafen."
„Sie wird wohl müde sein, sie sah gestern Abend sehr matt und angegriffen aus."
„Und so blaß war sie, sie wird gewiß krank sein, — Fräulein muffen sie

'mal untersuchen. Sie hat gewrß von Fräulein ihrer Geschicklichkeit gehört und will
nun Fräulein konsultieren."

„Meinst Du, Grete? Ach nein, das denke ich nicht. Sie hat sich einmal
meiner vielen Einladungen erinnert, und da hat sie sich loSgemacht und ist zu uns
gekommen, daS liebe Kind. Ich freue mich auch gewaltig dazu."

Der Doktor trat eben über die Schwelle, in Schlafrock und Pantoffeln, die
Pfeife im Munde.

„Guten Morgen! Was habt Ihr denn so eifrig zu besprechen? WaS giebt'S,
Grete?"

„Geylers Kind ist krank, die Wittwe Brehm hat Magenschmerzen, und der
Maurer Pölich hat sich den Finger zerschlagen."

„Schon gut, Grete, ich werd's besorgen. Gieb mir jetzt meinen Kaffee, Mar¬
tha! Ist denn das Fräulein noch nicht da?" fragte er, um sich blickend.

„Nein, sie scheint noch zu schlafen." '
„Fandest Du nicht auch, Ferdinand," fragte Fräulein Martha, „daß die

Baronesse leidend aussah?"
„Hm— ja — etwas," murmelte Doktor Bitter.
„Was denkst Du von CHIorosiS?'
Der Doktor lächelte ein wenig spöttisch.
„Ich denke eher ein wenig Seelenleiden, — sieh' zu, ob Du da helfen kannst."
In diesem Augenblick erklang draußen die Klingel. Grete eilte hinaus, um

zu öffnen. Es war wieder eine ärztliche Bestellung, die sie anzunehmen hatte.
Nachdem der Doktor ihre Bestellung angehört hatte, nahm er die Zeitung

zur Hand, während Fräulem Martha den Kaffee einxoß.
Da klopfte eS leise an die Thür, und nn nächsten Moment trat der besprochene

Besuch ein, eS war Elsav. Bensing. Die beiden Geschwister traten ihr freundlich
entgegen und wünschten ihr guten Morgen.

„Ich hoffe, daß Sie wohl geruht haben unter unserem einfachen Dache, gnä¬
diges Fräulein," begann der Doktor mit einer sehr artigen Verbeugung, „und erlaub«
mw noch einmal, Sie in unserem Hause willkommen zu heißen."

(Fortsetzung folgt.)

Nrwat-Artzeigen.

ä so bis 80 --z pr. Liter, empfiehlt,
bestens

8 .

Kräftige lange

Aröeiter-
W<. Jungenstiefel,
Kalöstiefek und Schuhe
empfiehlt billigst

8 . kisvkvp,

Lelteets Lsuteobs3sbaumv«iv-L«I1erei.
SvxrüvZot 1S2L.

!mler Al.

2u baden bei:
Lmil Kvorzit.
6. 8veger, Lpotdeber,WlelanckL küeickerer

^xotbeber.
Llustav Voll, luedenreil.

6. L. kvsslvr L 6iv. LssIIngon.
L. LMeteranten.

Selbstgemachte

Kiernudetn
empfiehlt
_Albert Moersch.

VelsMürmM
ist billig zu haben bei

Zakob Burkhardt.
Kunstmühle,  Naislach.

Umarbeitung.
Alte Strick-, sowie Tuchabfälle wer¬

den zu waschechten Herren- und Damen-
Kleiderstoffen, sowie zu Strickwolle ver¬
schiedener Farben, Pferde-, Bügel- und
Bettdecken umgearbeitet.

Musteransicht und Annahme bei Hm.
Schneider, Schneidermeister in Calw.

Vilkelw Laib.
Mergasse,

kaagjsSriger Ktbmciller ä«r rcaommierttsl««
Läaser Koröil-lltsiSkanil« uaä t!oßl»nii»,

bringt seine neu eingetroffenen Saison«
Musterkollektionen mit einer hervor¬
ragenden Auswahl der schönsten und
besten Neuheiten in deutschen und
euglrschen Fabrikaten in höflichste
Erinnerung, sowie auch sein Reste-

Lager in nur guter Qualität.

krall6ll8e1l0llll6it ist eine Neriie.
Oureb cken tklxlieden 6sbianeb äsr

Kanal in-8vti >vvfolmiloii -8oifs
von LerxmanuL 60. iu vrescken

erbLIt mau einen aartsn, blenckenck-
vvissvu leint. Vorr. L 8t. SO ktx.
beiI-ouis Lvissvr u> Veetvrlen,
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8nppeur >Hrnv . ebenso Maggi's llonillan -llspsoln zu 12 und zu 8 4 .̂ mit welchen augenblicklich
eine vorzügliche, fertige Fleischbrühe hcrgestellt werden kann, sind frisch eingetroffen bei

_ lllssgvn.
Die Originalfliischchen von 65 -S- werden zu 45 H und diejenigen L 1.10 zu 70 H mit Maggi's Suppenwürze nachgefüllt.

W Tapezier - und Möbelgeschäft,
l. vopoIäs1rnsse 7 «- sopolöstrssnv 7

^ verkauft wegen Mangel an Raum sein großes Lager in

Holz- und Polstermöbeln, Kästen. Kommoden. Bett-
/X laden. Tischenin nußbaumu. lackiert, sonne Bettröschen,
v/j Matratzen, Zopha's, Betten, Spiegeln, Gallerten, allen
U Sorten Stützten , Knchekästen . Uortzängen , Rouleaur und

^ Teppichen in nur guter Ware zu sehr billigen Preisen.
/X Bei ganzen Aussteuern gewähre Extra Rabatt.

88 D. O.

»>»
LedSadiür-

«ittil
unst«lk

»« t

«vdt mit in sen -tpotboüen
§ unä vrogerien.Ilnr«kl«»,!»»

/» / )-»<„ L/ o, ĉ>» So /V , 7a «.Fo / V

Pforzheim.

Kettenrnacher-Lehrlinge,
Kisouterie -Lehrlinge,
Graveur -Lehrlinge,

Lehrmädchen fürs Kklteufach,
Polifeussen -Lehrmadchen,
dir etwas Tüchtiges erlernen wollen,
finden auf Ostern Stelle bei

Ernst UnterEcker.

Lehrstelle.
Ein ordentlicher Jungs kann das

Bäckergewerbe erlernen . Nähere Aus¬

kunft bei Vorstand Gg . Pfromm er.

Calw.

Einen wohlerzogenen

Juirgeir
nimmt in die Lehre

Friedrich Schad , Küfer

Dorn Guten das Koste.
Krimmel 's in Hy¬

giene preisgekrönte , be¬
rühmte u . bekannte Volks-
genußmittel , Lungen-
Balsam - und Husten-

Brust - Bonbons,

<Schutzm-rk-.> Lungen - Tyrupe und

Magenbonbons , von Aerzten und
Kranken empfohlen , empfiehlt jedem
an diesem Uebel leidenden auf 's beste.

H . Krimmek , Cond , in Katn ».

Käuflich an allen Orten in Pa-

queten S. 20 -öj. Frisch eingetroffen
bei : Jüdler,  Hirsau , Kömpf,
Stammheim , Hubel,  Gechmgen.

Aechte gelbe

Irühkartoffekn
treffen nächster Tage ein und nimmt

Bestellung entgegen
Datlrotmo.

Alles Zerbrochene,
Glas , Porzellan , Holz u . s. w . kittet
am allerbeste » der rühmlichst bekannte,

in Lübeck einzig prämierte

H'l'üß -Staufev -Kitl,
nur acht in Gläsern ü 30 u . 50 Pfg.

bei Louis Beißer , Nachf.

slÄpeleu!
Naturelltapeten von 10 Pfg . an

Goldtapeten „ SO „ ,

in den schönsten neuesten Muster » .
Musterkarten überallhin franko.

Kobrülier 2isglvr , Minden i . Wests.

Lisftung unkslilbsr am
23 . ^ pril 1896.

äiuttgarier
kkeMiMlMtM.

1157 Lswinns,
bestebenä aas

1137 L-sIck- Osuvinnsn
von U . 5000 . , 8000 . . 1000.

eie. sie . u. 20 kksräen,
Zusammen-« 42 222 AsrL.
1. 0086  L ^ Uaik , kür

IVisckkrverkäuksr
11 Loose 10 llarü , bei

OeusralaKsntar
Stuttgsrt.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Fr . Schaufelberger,
Schuhmacher.

Hirsau.
Einen ordentlichen

Jungen

100 Ctr . gut eingebrachtrs

Heu und Oehmd,
sowie einige Wagen

Lenndünger
hat zu verkaufen

Hoklsn.

Einen kleineren

AreHrfcn
verkauft

Schaufelberger (b. Rößle .)

Alzenberg.

4—6 tüchtige Maurer
finden sogleich Beschäftigung bei

Georg Walz.

Circa 40 Ztr . gut eingebrachtes

tzeu und Oehmd
hat zu verkaufen

der Obige.

Ein ordentlicher

Zunge,
welcher die Bäckerei erlernen will , findet
eine gute Lehrstelle.

Zu erfragen bei Bäcker Lutz jr .,

Badgaffe.

Kisouterie -Kehrlinge,
Graveur -Lehrlinge,

Pvlijserrsen- Lehrmädchen
werden auf Ostern unter günstigen Be¬

dingungen angenommen bei

Jul . 8sle , pkonLksüi »» ,
Calwerstr . 16.

Lehrlingsgesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

in die Lehre
W . Schimmel , Flaschner

in Teinach.

Pferdeknecht gesucht,
für sofort , bei gutem Lohn.

Hof Dicke . Göz.

Auf 1 . April oder Gsorgii findet
ein fleißiges

Mädchen

nimmt in die Lehre
H . Widmann , Bäcker.

Zavelstein.
Ein kräftiger junger Mensch , der

Lust hat das Schrcinerhandwerk zu er¬
lernen , findet eine

bei
Lehrstelle

Jakob Rentschler.

eine Stelle . Bei wem , sagt die Red.
ds . Blattes.

Neubulach.

Eine wenig gebrauchte

Aapid -Schrotmühle,
sehr gut erhalten , hat aus Auftrag zu

verkaufen
Fr . Auer , Wagner.

Vor Lüstet, ^
bewayrren unv slers zuverlässigen

LLI 8 L « 's
Zrus 't . - LLi ' LMsllsii

(wohlschmeckende Bonbons).
Helfen sicher bei Husten , Heiserkeit,
Brustkatarrh und Verschleimung.

Durch zahlreiche Atteste als

einzig bestes und billigstes anerkannt.

In Pak . L 25 erhältlich bei

Wieland L Pfleiderer in Calw,

Ernst Unger in Gechmgen.

Buchführung
u . Comptoirfächer lehrt mündlich u . brief¬

lich gegen Monatsraten Handelslehr«
Institut Morgenstern , Magdeburg.

Prospekt « u . Probebrief kostenfrei.

Druck und Verlas der A . OelschlSser 'schen  Buchdruckerei ln Calw . Verantwortlich , Paul Adolfs  in Tal « .
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